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Die Tragödie von 5paa.
Line Denkschrift des Grafen Schulenburg.

ili . *)
Fuzwifchen hatte der Oberst Heye als Ergebnis seiner

unchMNngen gemeldet, das, eigentlich die Kommandeure
itgrößter Bestimmtheit es für aussichtslos erklärt hätten,
j, jem Heerê den Bürgerkrieg in der Heimat aufzu-
Pen, und daß auch vielfach betont sei, daß die Truppen
| mehr zuverlässig wären. Gleichzeitig lief die

^elephouische Antwort des Gouverneurs von Berlin
jj,Jie öie Mitteilung aus dem Rchchskanzleramtbestätigte,
finden Straßen gekämpft  würde , die Truppen
jttgelaufett seien und er selbst.keine Truppen mehr in
iHand habe. Ebenso telephonierte der Reichskanz-
si, daß der Bürgerkrieg unvermeidlich sein würbe, wenn
mißt in den nächsten Minuten die Abdankung Seiner
Mat bekanntgeben könnte. Der Feldmarschnll Grüner
HExzellenz von Hinke begaben sich in den Garten , um
limr Majestät diese Meldung zu erstatten. Ich eilte dem
Menden Kronprinzen  entaeaen , um ihn über die
« zn unterrichten und ibn dringend zu bitten, Seine
lijtität von voreiliaen Entschlüssen abzuhalten und sich
it seiner ganzen Person dafür einzusetzen, daß Seine
toieitat, sollte die Kaiserabdanknna nicht zu umgeben sein,

^iitens König von Preußen bleibe. Seine Königliche
tjcii hatte darauf ein Gespräch unter vier Augen. Wir
jtie» herangerufen und zunächst der soeben einaetroffene

'Heye  zum Vortrag nufaefordert. Dieser berichtete,
einstimmig von allen Kommandeuren die Fraqe ver-
iei, ob man auf das Heer für einen Bürgerkrieg in

Heimat rechnen könne und baß auch einzelne Komman-
»icht nnbedinat die Sicherheit ihrer Truppen ver¬

kannten. Ich erwiderte, daß ein großer
terschied sei , wofür man die Zuverlässig¬

ste er Truppe gebrauchen wolle,  für den Rück¬
in die Heimat, für die Wiederhersiellnna der Ruhe

Ordnung, an einzelnen Stellen sei das Heer zuver-
i nnb köninstren. es stehe außer allen Zweifeln , daß
Heer, darüber befragt, ob eS seinen Fahneneid brechen
leinen Kriegsherrn verlassen wolle, unbedingt hinter
Kaiser stehen werde. Gewiß aäbe es einzelne Aus-
len, ebenso wie in den Schlachten einzelne Truppen

W$ hätten. Die breite Masse sei erwiesenermaßen seit
lder Hand ihrer Führer und auch königstreu. General
uöner  erwiderte^

»Kahneneid und Kriegsherr sind bloß eine Idee !"
antwortete, daß e r die Seele und den Pulsschlaa des

ßmöm keiner Weise kenne. In den Schützen-
FMen und im schweren Feuer  hatte man den
W«nd hie Stimmuna des Heeres kennen gelernt . Die
Moücher, die man bei den Leuten fände, seien die Bibel
p «>s Gesangbuch. Man fände da hochgespanntes Pslicht-
M und tiefe -Reliaiosität. Ein Heer, das 4M- Jahre
M.dslicht getan habe und, wenn auch seht abaekämpft
^überspannt, von solchem Geist durchdrungen wäre , dasA nicht fähia. seinen Fahneneid' zu brechen und seinen
e5lä zu verlassen.

Verzicht auf die Kaiserkrone.
Exzellenzv. H i n tze kam in diesem Augenblick mit der

•mung des Kanzlers, die Lage in Berlin habe sich
J?? bedrohlich gestaltet. Er müsse seine Entlassung
K. öie Mona-^ ie sei nicht mehr zu retten , wenn

sich nicht sofort zur Abdankung
^wne. Der Kaiser beauftragte darauf Exzellenz
»«ti - dem Reichskanzler zu telephonieren, daß e r a l s
tni/f.' ^ e1 Kaiser ab Lanken wolle,  um Blut-ru vermeiden, daß er aber König von
1, . ? " e Ä & IeiBe und das Heer nicht verlassen

FH forderte, daß diese wichtige Entschließung des
Jmtcitfiit schriftlich  festgelegt werden müsse und

Nr. 167 und IM der „Wiesbadener Zeitung".

erst dann an den Reichskanzler telephoniert werden dürfe,
wenn sie vom Kaiser aenehmigt und unterschrieben sei.
Der Kaiser beauftragte darauf Erzellenz von Hinke. d>e
Generale v. Plessen, Marschall und mich, die Erklärung ouf-
zusetzen. Während wir damit beschäftigt waren, klingelte
der Chef der Reichskanzlei. Erzellenz v. Wabnschasse  -
den ich persönlich sprach und ihm aus seine Forderunq, daß
sie die Abdankunnserklürvna in den nächsten Minuten in
Berlin haben müßten, erwiderte, daß eine so wichtige Ent-
sch' ießung wie die Abdankung des Kaisers nicht in wenigen
Minuten gefaßt werden könne. Seine Masesiät batte seinen
Entschluß qefaßt, er würde schriftlich im Auaenblick formu¬
liert und die Reichsre-' i-ernna müsse sich aedulden. bis diese
Erkläruna in einer halben Stunde in ihren Händen sein
würde. Sie lautete ungefähr wie folgt:

1. Seine Majestät sind bereit, als Deutscher
Kaiser abzudanken,  wen » nur dadurch weiteres
Blutvergießen verwieden v-vden kan».

2. Seine Majestät wollen keinen Bürgerkrieg.
3. Seine Majestät bleiben König von Preuße«

und werden das Heer in geschlossener Ordnung in die
Heimat zurückfnhren.

iSchluß folgt!.

Ein Unfall 5e$Aronprmzen.
Der frühere deutsche Kronprinz unternahm am Sonntag

nachmittag in Begleitung eines Beamten des Wasserbau¬
amts eine Fahrt auf einem Motorrad , wobei er den ein
Zweirad benubemden Beamten ins Schlepptau nahm. In¬
folge zu schneller Fahrt rannte die Maschine des Kron¬
prinzen bei einer Wcgbieaung gegen ein Geländer, und
beide Fahrer stürzten. Die Maschine des Kronprinzen
wurde zertrümmert . Er selbst erlitt einen schweren Bruch
des Fuß- und Handgelenks, während sein Begleiter unver¬
lebt blieb. — Wie holländische Blätter erfahren, wird die
frühere Kronprinzessin für kurze Zeit in dem unweit Ut¬
recht gelegenen Schlosse der Familie Quartes van Ufsord
zum Besuch eintreffen. Dem früheren Kronprinzen wird
zifgestwnden werden, seine Gattin für einige Tage zu sehen.

Der Reichskongreh der ASR.
Gestern ist in Berlin der zweite Reichskongreß der Ar¬

beiter- und Soldatenräte Deutschlands eröffnet worden.
Der Vorsitzende des Zentralrates , Max Cohen,  hieß die
Delegierten willkommen. Ohne die Räte, sagte er, wird
man Deutschland nickt mehr auf die Beine stellen können.
Die Idee der Räte sitze so fest  im Empfinden der
Arbeiter , daß es sich nur darum handeln kann, die Form
zu finden, in der das Leben Deutschlands wieder aufgebaut
werden kann.

Kein Go!dmehr.
Die deutsche Regierung hat sich für außerstande erklärt,

weiter öie Lebensmittelsenöunaen der Neutralen mit Gold
zu bezahlen, weil Deutschland keinen Ausfuhrhandel treiben
kann. Um die deutschen Mitteilungen zu prüfen, beriefen
die Alliierten für den 7. Avril eine Konferenz mit den wich¬
tigsten neutralen Bankiers ein, die darüber berichten soll,
wieviel Deutschland den Neutralen bezahlen muß und
warum sich die Banken weigern, länger Kredit zu gewähren.

Abschub der ErzherzSge.
In Sen nächsten Tagen wird von Wien aus ein Son¬

de  r z u g abgehen, der sämtliche noch auf deutschösterreichi¬
schem Gebiete befindliche Erzherzöge  mit ihren Fami¬
lien nach der Schweiz bringen wird.

Bolschewismus in Schweden.
Stockholm,  8 . April.

Wie „Nya Daglight Allehanda" berichtet, beschlagnahmte
die schwedische Geheimpolizei vor einigen Tagen hier ein
bolschewistisches Waffen lag er  bei einem Obsthändler,
der bei den letzten Wahlen Kandidat der Jungsozialisten
war . Es wurden etwa fünfzig Mauseraewehre gefunden,
die ein nahe - ^ re"nd des früheren Stockholmer Vertreters
der Bolschewikiregierung, Worowsky, dorthin hatte schaffen
lassen. ■

französisches Vorgehen geaen die Streikenden
im Saargebiet.

Saarbrücken, ?. April . Der Verwalter des Saar-
gebiets, General Andlauer,  veröffentlicht einen Mauer¬
anschlag:

Jedes Fernbleiben von der Arbeit wirb als feindlicher
Akt betrachtet. Alle Belegschaftenin ihrer Gesamtzahl, das
Direktionspe -rsonal cinbegr ffen, werden zur Arbeit requi¬
riert und dem Befehl des Generals Andlauer, des obersten!
Verwalters des Saargebiets , unmittelbar unterstellt. In¬
folgedessen wird ab Montag , den 7. April, die Wiederauf¬
nahme der Arbeit durch die Bergleute angeordnet, die durch
diesen Anschlag requiriert  werden . Erstes Anfahren
um 6 Uhr morgens . 'Zuwiderhandelnde haben Verhaftung
zu gewärtigen . Ein gewisser Teil dicker Arbeiter wird
wegen Nichtbefolgung eines militärischen Befehls nach dem
rechten Rheinufer abgeschoben.  Aufwiegler usw. wer¬
den vor ein Kriegsgericht gestellt und nach dem Militär¬
strafgesetzbuch abgcurteilt . Das Direktionsversonal der
einzelnen Zechen wird für di« Wiederaufnahme der Arbeit
verantwortlich gemacht. General Andlauer als Oberver¬
walter des Saargebiets wird bestimmen, wann die außer¬
ordentlichen Maßnahmen in Wirksamkeit kommen. Jede
französische Militärperson irgendwelchen Grades ist von
den Deutschen als Vorgesetzter  im Sinne der militäri¬
schen Rangordnung zu betrachten. Die Ortsvolizei, sowie
die Ortsbeamten werden ebenfalls reaniriert . sie haben
jeder Anordnung der Militärbehörden Folge zu leisten und
zur Ausführung dieser Proklamation beizutcaaen bezw.
diese zu überwachen. _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 10. April.

Brennstoff -Höchstpreise.
Die mit Wirkung vom 1. Avril in Kraft tretende Be¬

kanntmachung des Reichswirtschaftsministers über die
Brennstoff -Höchstpreise bestimmt: Das Rheinisch-West¬
fälische Ko-Ylensyndikat darf Steinkohlen. Preßkohlen und
Koks nach dem Inlande nur zu Preisen veräußern, die nicht
höher sind als die allgemeinen Verkaufspreise, die vom
Syndikat auf Grund der Richtprekse festgesetzt und am 31.
März 1919 in Geltung waren.

Eine Erinnerung an die Hausfrauen. Gegen das Ver¬
bot, Betten nach der Straßenseite aus den Fenstern zu
hängen und Staubtücher auszuschütteln, wird immer
wieder viel gesündigt. Die Hausfrauen werden ersucht,
auf die Einhaltung der beste-henden Vorschriften zu achten.

Gestohlenes Fahrrad . Am 8. April ist ein auf der
Taunusstraße ohne Aufsicht stehendes Fahrrad gestohlen
worden. Das Fahrrad , Marke Wanderer, bat hochgebogene
Lenkstange, Fretlauf , Hinterrad roter , Voröertrad weißer
Mantel . Des Diebstahls verdächtig ist ein größter Mann,
der feldgrau, Infanteriestiesel und Hut trug. Sachdien¬
liche Angaben nitnmt die Kriminalpolizei, Zimmer 5,
entgegen.

Die Hochzeitrfahrt.
„ .. Roman von Marga Nayle.
g "^ tsetzung.l (Nachdruck verboten .)

h-.^ öer weit und bequem angelegten Rampe führten
n teinstufen in das Innere des Hauses. Zu beiden■ aus der niederen, sich nach auk-en wölbenden

fee«? L» Paar mächtige, plump gearbeitete, aber leidlich
s 'i ' ? 111 Wacht . An der geschnitzten, schwarz-
»ichentür war ein uralter , mit dunkelgrüner Oel-
.Hvgener Türklopfer befestigt, dessen Form an ein
vk, "innerte . Ueber dem verhältnismäßig schmalen

pB *»öten zwei stark verwitterte, in Stein gehaueneeine zeigte die Egge, im anderen kehrte der
M, Die Frau des Erbauers war eine schwedische
^ °? ^ reifenklau gewesen.
- ik» ,T.ö"te. aber wenig gepflegte englische Garten-

e i« ^ en  öen altehrwürdigen Bau , die auf derl» den zuerst parkartig gehaltenen Hochwald aus-

herrlichen Wäldern hing Baron Eggelows

Glichen diesen mächtigen Stämmen unter der
Ä 9 öer Baumkronen dahinschritt, dann raunte

^Kii,.z " iister der Blätter von der stolzen Bergangcn-
Geschlechts, daS diese Waldungen mit Liebe und

tzAs.̂ l»» begründet hatte. Und gerade nach diesem
M ẑ ustum steckten nach und nach die schmutzigen
My , ^ .»süchtiger Gläubiger sich aus.
Sfetfip Vater und sein Großvater waren durchund teure Zeiten gezwungen gewesen, einen

?,em »»deren zu verkaufen, und somit das Gebiet
■*» verringern. Unter ihm, dem letzten Eggelow

aus der Hauptlinie , war das Vorwerk gefallen. Nun war
nichts anderes mehr zu Gelb zu machen, als der Wald, und
dieser Wald bildete des Hauses Stolz.

Nicht zum letzten war es dieser Grund, warum die
Hochzeitsglocken in aller Ohren so gar lieblich klangen.
Es kam einmal wieder Geld in die Familie!

Freilich, die Töchter des Hauses waren weltenfern da¬
von, sich irgend welche Sorge zu machen. Wozu auch? Sollte
dereinst Unglück kommen, so war es dann noch Zeit aenua,
daran zu tragen . Und augenblicklich zeigte ihnen ja die
Gegenwart das holdeste Antlitz. Sie wanden einen Braut¬
kranz und eine der Schwestern sollte qlücklich werden.

Umgeben von üppig-blühenden Büschen saßen die jungen
Mädchen in der Hausecke bei ihrer poesievollen Arbeit.

Ans den geöffneten Saalfenstern drangen rauschende
Akkorde. Die Hofdame erging sich, der nutzlosen 5kranz-
bindcrei müde, am Flügel in einem Walzer aus der hof¬
fähig gewordenen „Fledermaus ".

Jngeborg Eggelow, die sich besonders an Iosa an¬
geschlossen, warf , nachdem sie eine Weile die verführerischen
Melodien mitgcsummt und sich aus ihrem Stuhl hin- und
hergewiegt batte, die Buchsbanmbüschelchen beiseite, packte
das junge Mädchen um die schlanke Taille und wirbelte
über den Kicsplatz nach dem Rasen hinüber, dort in einen
regelrechten Walzer verfallend.

„Das Biest spielt zu famos!" sagte sie wohlgefällig end¬
lich atemlos innchaltend.

Dieses kräftige Wort war leider Jngeborgs LieblingS-
ausdrnck. Sic brauchte ihn bei allen möglichen und un¬
möglichen Gelegenheiten, und io hatte auch Iosa sich schon
daran gewöhnt, dieses derbe Wort in den eigentümlichsten
Verbindungen r«n Jngeborgs Lippen zu hören.

Die junge Braut war längst unruhig aufgcstanden und
schlenderte, nach mehrfachem, heftigem Auf- und Abwandeln,

den Weg hinunter , von wo sie den sehnlich Erwarteten kom¬
men sehen mußte. So waren nur noch die beiden jüngsten
Schwestern am Tisch zurückgeblieben.

Die ältere von beiden, Nini , ein rothaariges, zierliches
Ding von siebzehn Jahren , mit einem Gesichtchen, wie man
es ans der Rokokozeit auf Döschen und Schmuckgegen-
stünden gemalt sieht; die andere, Lucinde, gänzlich unfertig,
aus der aber noch viel werden konnte, wenn man ihre auf¬
fallende Aehnlichkeit mit einer bildschönen Borfahrin in
der Ahnengalerie in Betracht zog.

Mit lachenden Gesichtern beobachteten sie das Paar auf
dem Rasenplatz.

Jngeborg , im schärfsten Gegensatz zn der zierlichen,
dunklen Schönheit des Gastes, eine echt Thumannsche Ger¬
manin . gab sich das Ansehen eines liebegirrendcn Ver¬
ehrers , der seine Schöne umschmeichelt und umwirbt, und
Iosa ging mit weicher Grazie darauf ein. Ein überaus
reizvolles , schelmisch-kokettes Liebesspiel entspann sich.

Schließlich umfaßte Jngeborg öie Freundin, und ver¬
setzte ihr einen schallenden Kuß: dann ließ sie sich, gleichsam
um Gnade flehend, auf ein Knie vor ihr nieder.

Jubelndes Gelächter der Schwestern belohnte diese Vor¬
führung.

Aber noch andere Bravorufe mischten sich in die Hellen
Stimmen , und lautcö Händeklatschen erscholl aus geringer
Entfernung , sodatz alle vier Mädcheuköpfe erschrocken
herumfuhren . Vom linken Flüge ! des Schlosses her kamen
drei Herren aus die Uebermütigen zu, lebhaftes Vergnügen
in ihren Mienen.

„Bravo , meine Damen , das war ja eine Augenweide!"
sagte ein hagerer , übermodern gekleideter Mann mit leder-
artiger Haut und Gesichtsfarbe. Es war der Landrat
Hubert von Varbo.

iSortietznng folgt.)
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Viktoria Flohr . 16 Jahre . Am 8. April Christin« Rees . 7 I .:
Frau Luise Bibo. geb. Biebinger . 75 Jahre.

Donnerstag . 10 . April i9lJ

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Freier Verkehr. Das Verbot, wonach weibliche Per¬
sonen nach6 Uhr abends ohne besonderen Ausweis außer¬
halb hier Gemeinde nicht 'verkehren dürfen, ist aufgehobenmorden.

Au§Nassau und NachbargedieLen.
«. Kassel, 3. Avril . Militärisches.  Die Stadt

Kassel ist als demnächstiger Standort eines Reichswehr-
Bataillons bestimmt . Dieses Bataillon setzt sich aus der
1. Kompagnie des Jnf -Regis . Nr . 83, der 1. Komp . deS
Ins .-Rests - Nr . 167 und einer Maschinen -Gesvehr -Komp.
LcS Jnf .-Regts . 88 und einer Kompagnie des Hessischen
Jäger -Bataillons Nr 11 zu Marburg zusammen . Die
Kompagnie des Hessischen Jäger -Bataillon « Nr . 11 wird
schon demnächst von Marburg nach Kassel verlegt werden.

vermischter.
Der Meter als Einheitsmatz . Nutzland hat sich jetzt auch

entschlossen, den Meter zur Grundlage seiner Maße zu
machen . Das ist nun noch nicht so schnell burchgeführt,
denn dieses bedeutet eine gewaltige Aenderung im ganzem
Wirtschaftsleben . So soll denn in Rußland die metrische
Ordnung vom 21. 8. 1921 an gelten , und vom 1. Januar
1925 sollen alle anderen ^ Matze verboten sein . Die Be¬
stimmung des Meters ist schon sehr alt und reicht in das
Jahr 1791 zurück. Ein Meter soll der zehnmillionste Teil
eines MeridianbogcnS zwischen Pol und Aeguator sein,
tu Frankreich wurde das metrische Maß schon im Jahr
1806 angenommen und ist dann von dort ansgeg -angen.
In Deutschland ist der Meier im Jahre 1872 etngesührt
worden und hing mit der Gründung deS neuen Reiches
zusammen . Bisher machten in Europa nur noch Rußland
und England eine Ausnahme . In Rußland wurde ständig
mit 1 Archim gleich 71 Zentimeter gerechnet , in England
und Nord -Amerika regierte die Darb gleich 91 Zentimeter.
In dem übrigen Amerika war meistens metrische Ordnung,
und eS wäre zu wünschen, wenn eine völlige Einigung aus
den Gebieten des Messens erzielt würde.

Volkswirtschaft.
Verkehrswesen.

ch KommcrzieuratC. A. Probst st. Main » -
Der Präsident deS Aufüchtsrates der Dammsckiü. c
sellschast für den Nieder - und Mittelrhein . Herr xzienrat E . A. Prob  st, ist hier nach längerem o"?««
storben; er hatte fast ein halbes Jahrhundert lang j ^waltungsrat der Gesellschaft angehört
seit 1912 stand. an deren

fioi
%
iS*
NT

Chlorodonf j -ann Paste
: Iid

seitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch . Oberalfe ^ j

Hauptschriftleitcr: Bernhard GrothuS
Bcrantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B m
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und polkSwirtsch-n,!» "^ «

lind Landnachrichten
die Anzeigen: >

B. r . Eiscnbergcr:  für Stadt
Sport : i . B . Hans Hünckc;  für die Anzeigen: Ja « V"«

sämtlich tn Wiesbaden.
Truck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anftalttz

Foy er -Resf aurant
im Nassauischen Landes=Theater.

Für die Parsiuai-Ruffiüirungei
am IT. , 16. und 20 . April werden schon heute  Tisc
bestellungen entgegen genommen . Qf | ge *1

Samstag aiend (12. ,£ ?pri/)

&firen-ß ~)bend oon̂ ried S^ önig
Sigene Kompositionen . So/o - (Jortrcige.

Programme liegen auf. ...» Sintrift frei.

Walhalla -Lichtspiele
ffiauritiusst nasse

Uraufführung des gewaltigen Prunkfilm

(*2765

--------- Nassauisches Landestheater . -------
Donnerstag , de» 10. April, abends G.30 Uhr. (35. Borst.) Ab. D.

Tiefland.
Musikdrama in einem Vorspiel und zwei Aufzügen nach A. Guimera von

Rudolf..Lothar. Musik von Eugen d'Albert.
Ende etwa 0.15 Uhr.

Residenz - Theater.
AbcndS 7 Uhr.DonucrStag, den 10. April ISIS.

Der Weg zur Hölle.
Schwank in 3 Akten non Gustav Kadclburg. — Spielleitung : F . Brühl.

Ende nach S Uhr.

iVLOderne intime
'LICHTBILD - BÜHNE

TTaurtilusslr . 1Z — Telel . 673 7.

i iitiii
Schauspiel in 4 Akten . In der Hauptrolle:Fern Andra.

„Mausi ’s Badereise“
Lustspiel in 3 Akten mit Nelll Markow.

I2G85

NassauerHof
Wiesbaden.

Täglich

Tee-Konzert
von 4%- 6 Uhr. (1942

Tee oder Kaffee mit Gebäck Mk. 3. -.

Roland
Weinstuben und Restaurant

Spiegelgasse 5. — Fernruf 6267.
17er naturreine Weine Im Ausschank

per Glas 0,2 Liter l .SG und 2 .40 Mark

Spezialität naturreine Rtaeingauer Flaschenweine.
Mittagstiseh von 3 .50 Mk . an.

Reichhaltige Abendplatten . (2482
Ausschank von Mtlnchener Pschorrbr &u.

Blau-weißen Gartenkies
liefert sofort und billig

Emil ttöbig . Wiesbaden
M- ritzftratze 32 1.2647] Telefon 2402.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , IO . April,
Nadimittags 4 u. abends 8 Uhr:
Abonnemente - Koneert

Städtisches Kurorthester.

Veritas Vincit
(Die Wahrheit siegt) I

i»

KIHEPHON
„Sesseln ."

Der Roman einer Hypnose.
Kuf Abwegen

köstlicher Schwank in 3 Akten.

k-Z
‘ff

ODEON
Zi?Mi««an Mn

Ir "'.-Vf tut-‘Sv-“*.'’
M

eine verwickelte Geschichte aus
2 Erdteilen ; 4 Akte.

Bozen und Ssidtirol.
Eine Villa auf pump
fibeleg Lustspiel in 3 Akten-

ONOPOL
M derr Soren Oes geöens
der Roman e. Operndiva . 4 Akte.

Der goldene pol
Mia May in der Hauptrolle.

Ueber 1500 Mitwirkende. Massenscenen. Beginn um 4 und7Dhr.
Detektiv- Abenteuer in 5 Akten.

WerkftäKe für Rrrnft öes Kaufman!r§
SS »: : ,' Wiesöaüen8’HSÄ 3

Sine gute und künstlerische

Reklame
siche« Ihnen stets einen volle» Erfolg

)u sie«»un». I ^^ ^ 4 A | Jnlc Sr-»ssr.1werbrkurrft| :« ■£
Entwurfsdearbeilung u. Ausführung . Plakate , Schaufsnsterdekoratv»

Nünstlerllch« Vernruugbei EiukSufbUsouck, zur trtpzts», Mustrrmsffe).
icn

Als Pfleger über den Nachlaß des

Geheimrats vr.von plinatus
früher zu Biebrich . Wiesbadener Allee Nr. 53, bitte ich
jeden, der mir Angaben über Persönlichkeit oder Aufenthalt
der urlbekannten Erben desselben machen kann, solche mir
zugehen zu lassen.

fl ) . Laasf , Justizrat,
269ls Moritzstraße 70.

Circusgebäude
Nikolasstrasse.

Wilhelm

üagenbeck
Nur noch 4 Tage!

Täglich abends 7 Uhr.
Vorverkauf bei Born & Schottenfels , Kaiser
Friedridi -PJatz , Julius Bormass , Kircbgasse

sowie ab 10 Uhr an der Circuskasse.

Park -Diele
Wilhelmstrasse 36

Brennholz
BUCljCftljOlj *>rima  Dualität , ofenfertig

Täglich 7l/s Uhr:
Intime

geschnitten und gespalten per
Zentner Mk . 5.75.

fFtrfuma « t trocken , in nur bester
VL-' 8I Qualität , ofensertig geschnitten

und gespalten per Zentner Mk. 5.75.
SSMT* frei Haus . - M,

Künstler - Abende
Neues Programm.

Die Preis« verstehen sich bei Abnahme von mindestens
10 .Zentner . Bei Bezug ab Lager ermäßigt sich der Preis um
50 Pfg. je Aciitner.

Kemriod kriesLCo., HchhaMlülg,
am Giitcrbahnbos „West". — Teleson Rr . 168. JÜ»7»

Lustiger Abend
Der Ansager : Gustav Jacoby-

Kapelle de Poli.

«scheint 2;
,01 .50Si.
iti  Haus

*■5.« Mm
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